
168. online-Fortbildung, 07.09.2015

Liebe KollegInnen,

ich habe mich einige Monate lang nicht gemeldet - eine 90-jährige Schwiegermutter und die 
Sommerzeit mit den Urlaub meines Praxispartners und etlichen geschlossenen Praxen in der 
Nachbarschaft forderten ihren Tribut.

Umso mehr freue ich mich, Ihnen den Mund wässrig machen zu können mit einer Vorschau auf 
unseren 

17. Bremer Hausärztetag am 18. November von 9-18.30 Uhr 
im Atlantic-Hotel an der Galopp-Rennbahn

Der Hausärzteverband und die Akademie für hausärztliche Fortbildung als seine Tochtergründung 
organisieren seit Jahren den Bremer Hausärztetag. Lange Jahre hat der Hausärzteverband den 
Hausärztetag auch finanziert, inzwischen gibt es nur noch eine Finanzierungs-Garantie. Trotzdem 
sind VertreterInnen auch anderer hausärztlicher Gruppen involviert.
 
Mit der Teilnahme können Sie Ihren Fortbildungs-Pflichten im Rahmen der diversen DMPs und der 
Hausarztverträge nachkommen.

Besonders freue ich mich, dass Professor Ferdinand Gerlach, Präsident der DEGAM und 
Vorsitzender des Sachverständigenrates zur Begutachtung der Entwicklung im Gesundheitswesen 
(Einige werden ihn noch aus seinen Bremer Jahren persönlich kennen) um 14 Uhr den Hauptvortrag 
zum Thema "Die Hausarztpraxis der Zukunft - Perspektiven der Allgemeinmedizin" halten wird.

Wenn ich Sie neugierig machen konnte - hier finden Sie das Programm:
http://www.hausaerzteverband-
bremen.de/fileadmin/user_upload/redaktion/kollegen/Fortbildung/bhaet_2015_Flyer.pdf
Ab Ende September werden Sie sich online anmelden können unter:
https://www.conftool.net/hausaerztetag-bremen-2015/
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Mein Freund Guido Schmiemann arbeitet nicht nur als Hausarzt in Verden, sondern auch 
wissenschaftlich in der Versorgungsforschung an der Bremer Uni. In seinem aktuellen Projekt 
untersucht er bei BewohnerInnen von Pflegeheimen, 
a) wie häufig die aktuelle Nierenfunktion untersucht worden ist,
b) ob diese Information auch im Heim vorliegt und
c) ob die Dosierung nierengängiger Medikamente daran angepasst wird.
Insgesamt wurden Daten von über 800 Bewohnern aus 21 Heimen in Bremen und dem 
niedersächsischen Umland erhoben. Nebenbei ergaben sich bei der Datenerhebung interessante 
Informationen dazu, wie häufig Pflegeheim-BewohnerInnen jährlich in der Klinik landen und 
wieviele mit einem Dauerkatheter versorgt sind.
Am Mittwoch 14. Oktober werden die aus hausärztlicher Sicht bestimmt spannenden 
Forschungsergebnisse des Projektes IMREN (inappropriate medication in patients with renal 
insufficiency) von 16-18 Uhr in einem Symposion im Forum K im Rotes-Kreuz-Krankenhaus 
vorgestellt werden.
Sie sind herzlich eingeladen.
http://www.ipp.uni-bremen.de/uploads/Veranstaltungen/Abteilung_1/Symposium_Heim_trifft_Niere/Symposium_v09.pdf
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Wie behandeln Sie Patienten mit einer akuten Nieren-/Harnleiterkolik? Sollten Sie zu denjenigen 
gehören, die vorzugsweise Novaminsulfon/Metamizol einsetzen, sei Ihnen der anhängende Artikel 
aus dem Arzneimittelbrief ans Herz gelegt. 
Es wird darin deutlich: NSAR sind Mittel der ersten Wahl bei der Kolik. Mit der Häufigkeit der 
Verschreibung von Novaminsulfon ist die Rate gefährlicher Agranulozyten kontinierlich 
angestiegen.
Der Arzneimittelbrief ist wie das Arzneitelegramm eine völlig industrieunabhängige, sehr seriöse 
Zeitschrift.
Das Jahresabonnement kostet 58 € - siehe http://www.der-arzneimittelbrief.de/de/index.aspx
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Einer weiteren industrieunabhängigen Deutsch-sprachigen Quelle habe ich den zweiten 
angehängten Artikel zum Thema neue Medikamente bei COPD entnommen: die Schweizer 
Pharmakritik kann man für 73 € abonnieren unter http://www.infomed.ch/pk_abo.php  Kern des 
Artikels: es gibt insbesondere für Indacaterol/Glycopyrronium einen geringen Wirkvorteil 
gegenüber der Standard-Behandlung mit Tiotropium. Die Konsequenz sollte aber keinesfalls sein, 
jetzt alle PatientInnen mit COPD auf die neuen Substanzen umzustellen. Sondern sie sind indiziert 
nur in den wenigen schweren Fällen, die unter Standard-Behandlung zu stark durch Symptome 
beeinträchtigt sind.

mit freundlichen kollegialen Grüßen
Günther Egidi
Vorsitzender der Akademie für hausärztliche Fortbildung Bremen
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